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50. Ausgabe der Stadtteilzeitung „Hallendorfer Lupe“ wurde gedruckt: 

Jubel, Jubel, Jubiläum! 

Fortsetzung auf Seite 3 

Fünf Generationen „Hallendorfer LUPE“ auf einem Blick. Ganz links 
die erste Ausgabe, die es bereits in den 70er Jahren gab. Die mehrsei-
tigen Ausgaben gab es dann ab Juni 1994.                   Foto: Horst Rösler 

Liebe Leserinnen und Leser, als im 
Juni 1994 die erste Ausgabe der 
Hallendorfer Lupe ausgegeben 
wurde, wusste noch keiner der 
„Redakteure“, wie kommt diese Zei-
tung bei den Lesern an? Nun, heu-
te können wir festhalten, dass die 
Hallendorfer Lupe zu einem festen 
Bestandteil des Dorfes geworden 
ist. Die Bürger von Hallendorf betei-
ligen sich mit Anregungen und Vor-
schlägen und unterstützen die Ar-
beit der Verantwortlichen. Dafür 
einen herzlichen Dank. Aber wie 

kam es eigentlich dazu, eine eigene 
Zeitung zu kreieren?  

Dazu lud ich den „Lupevater“ Marco 
Kreit  und seinen „Adjutanten“ 
Klaus Karrasch zu einem Interview 
ein.  Klaus K. berichtete, dass er 
von unserem damaligen Ortsbür-
germeister und 1. Vorsitzenden 
Klaus Steffen alte SPD- Unterlagen 
bekam, um sie zu sichten und neu 
zu sortieren. Und siehe da, es gab 
schon eine Lupe in Hallendorf. Al-
lerdings war der Umfang dieser 

Ausgaben sehr bescheiden. Sie 
sollte aber damals schon über Er-
eignisse und Begebenheiten aus 
unserem Stadtteil berichten. Paral-
lel dazu wurden vom SPD- Ortsrat 
Hallendorf Berichte und Entschei-
dungen des Ortsrates an die Pres-
se übermittelt. Leider, so Marco 
Kreit, mussten wir feststellen, dass 
die örtliche Presse entweder gar 
nicht, verkürzt oder verspätet über 
uns berichtete. „Das hat uns schon 
geärgert“, so Marco und Klaus. 
Und jetzt hatte Marco Kreit die Initi-
alzündung: „Wir machen eine eige-
ne Zeitung. Kein Kampfblatt. Son-
dern eine Zeitung, deren Inhalt zu-
geschnitten ist auf die SPD- Be-
dürfnisse und Informationen für 
unsere Mitbürger“. Aus dieser Idee 
heraus resultiert der Begriff 
„Lupevater“. Zum neu gegründeten 
Lupe- Team gehörten noch Julius 
Eisenbarth und Georg Kreit. 

So, nun stand die Idee! Und jetzt? 
Wie gehen wir vor? Was soll drin-
stehen? Wer druckt denn so et-
was? Ein leidiges Thema wie eh 
und je waren die Kosten! Der SPD- 
Ortsverein konnte diese Kosten 
allein nicht stemmen.   
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Liebe Hallendorferinnen, 

liebe Hallendorfer, 
 

 

ganz ehrlich: als wir 1994 die erste LUPE in Hallendorf verteilt haben, hätte ich 
nicht gedacht, dass wir es einmal bis zu 50. Ausgabe schaffen. Die Idee, eine Orts-
zeitung herauszugeben, ist einfach ausgesprochen. Was dann aber alles auf einen 
zukommt, konnte man vorher nicht ahnen. Dennoch freue ich mich, dass wir Ihnen 
heute unsere Jubiläumsausgabe überreichen können. 

Natürlich macht man so eine Zeitung nicht allein und auch nicht nur zu zweit. Es gehören eine Menge Menschen da-
zu, die dafür sorgen, dass „Ihre“ LUPE dreimal im  Jahr in Ihrem Briefkasten liegt. Daher gilt mein besonderer Dank 
denen, die regelmäßig, oder auch nur gelegentlich mit dazu beitragen. Insbesondere bedanken möchte ich mich bei 
Melita Brill und Marlene Kreit, die für die Werbeanzeigen zuständig sind. Außerdem bei unseren fleißigen Verteilern, 
die die Zeitung in Hallendorf verteilen sowie bei Irma Karrasch und Holger Stormowski, die dafür sorgen, dass am 
Ende nicht ganz so viele Rechtschreibfehler zu finden sind, wie bei unserer großen „Schwester“, der Salzgitter-
Zeitung. Bedanken möchte ich mich auch bei Klaus Karrasch, der von Beginn an dabei ist, als Redakteur schon viele 
Artikel geschrieben hat, mir mit Rat & Tat zur Seite steht und zudem auch noch den Förderkreis verwaltet. Aber nicht 
nur Mitglieder des SPD-Ortsvereins sind bei uns dabei: Horst Rösler schreibt und fotografiert alles Wichtige in und 
um Hallendorf und macht für seine Berichte auch schon mal die eine oder andere Dienstreise. Dafür auch ein herzli-
ches Dankeschön. Unser jüngstes Redaktionsmitglied, Jonas Grönke, schreibt zwar nicht regelmäßig aber ab und zu 
einen Artikel in der LUPE. Auch dafür herzlichen Dank. Und zu guter letzt auch ein großes Dankeschön an unsere 
Mitglieder vom Förderkreis, ohne die „Ihre“ LUPE schon gar nicht mehr existieren würde. Ich hoffe, dass ich nun nie-
manden vergessen habe. 

Ich merke schon, dass mein Vorwort diesmal eine reine Dankesrede wird. Denn auch beim nächsten Punkt geht es 
um ein Dankeschön und zwar dafür, dass Sie uns bei der vergangenen Kommunalwahl wieder so zahlreich Ihr Ver-
trauen geschenkt haben. Wir sind mit dem Wahlergebnis sehr zufrieden, auch wenn am Ende die Verteilung der Sit-
ze im Ortsrat etwas anders aussieht. Durch das derzeit noch gültige Auszählungsverfahren werden vor allem kleine-
re Wählergruppen und Parteien bevorteilt und daher haben wir im neu gewählten Ortsrat auch je einen Vertreter der 
MBS und eine Vertreterin der Linken. Für Hallendorf sitzen für die SPD Melita Brill, Torsten Stormowski und ich im 
Ortsrat. Für die CDU Willfred Stolka und für die MBS Ulf Klapprott. Insbesondere Ulf Klapprott sage ich hier ein herz-
liches Willkommen bei uns „Feierabendpolitikern“ im Ortsrat. Ich denke, dass er mit diesem Begriff, den er einmal in 
einem Leserbrief in der Salzgitter-Zeitung bezüglich der Mitglieder des Ortsrates genutzt hat, nur herausstellen woll-
te, dass wir uns alle in unserer Freizeit, also nach Feierabend, ehrenamtlich für die Belange der Bürgerinnen und 
Bürger einsetzen. Schön, wenn dies mal jemand so deutlich anerkennt und nun sogar selber mit dabei ist. Also - auf 
gute Zusammenarbeit. Dass ich selber nicht als Ortsbürgermeister zur Verfügung stehe, dafür bitte ich um Verständ-
nis. Ich möchte kein Amt übernehmen, dass ich zeitlich nicht ausfüllen kann. Durch meine berufliche Tätigkeit aber 
auch durch meine diversen anderen ehrenamtlichen Aufgaben könnte ich den Verpflichtungen eines Ortsbürger-
meisters oft nicht nachkommen und daher macht es für mich im Moment keinen Sinn, dieses Amt anzustreben. Mit 
Karl-Heinz Schünemann haben wir einen Ortsbürgermeister, der dieses Ehrenamt sowohl inhaltlich, als auch zeitlich 
in der Vergangenheit sehr gut ausgeübt hat und es auch sicherlich zukünftig weiterhin sehr gut ausüben wird. Natür-
lich stehe ich als stellvertretender Ortsbürgermeister weiterhin insbesondere den Hallendorferinnen und Hallendor-
fern zu Verfügung. 
 
Im Rat der Stadt wird es für Hallendorf nun nicht mehr so einfach sein, denn mit Torsten Stormowski haben wir nur 
noch einen Ratsherrn, der die gesamte Ortschaft Ost in diesem Gremium vertritt. Ich bin aber davon überzeugt, dass 
Torsten dieser Aufgabe gewachsen ist und dass er sich mit aller Kraft für unseren Ortsteil einsetzen wird. 
 
Zum Schluss bleibt mir noch, Ihnen eine besinnliche Adventszeit zu wünschen, ein gesegnetes Weihnachtsfest, ei-
nen guten Rutsch ins neue Jahr und alles gute für 2012. Bleiben Sie gesund. 

Herzlichst Ihr 
 
 

 
Marco Kreit - 1. Vorsitzender SPD-Ortsverein 
Stellvertretender Ortsbürgermeister 
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Fortsetzung von der Titelseite 

Also mussten Sponsoren her. Nun 
gut, in der heutigen Zeit kennt man 
die Zeitung, in der man seine Wer-
bung platzieren möchte. Damals 
gab es noch keine Zeitung. Nur die 
Idee. Das Team um Marco Kreit, 
Klaus Karrasch und einigen Helfern 
klapperten in Hallendorf die Betrie-
be, Geschäfte und Läden ab, um 
die Inhaber davon zu überzeugen: 
Wenn Ihre Werbung in der Lupe 
erscheinen würde, gehen die Um-
sätze gewaltig in die Höhe!! „So 
haben wir es den Geschäftsleuten 
nicht verkauft, aber so ähnlich“, 
sagten beide lachend und sprechen 
hiermit noch einmal ihren Dank an 
alle damaligen und heutigen Inse-
renten für die Unterstützung aus. 
Die Basis für die Erstellung einer 
kostenlosen Vereinszeitung des 
SPD- Ortsvereins Hallendorf für alle 
Hallendorfer Haushalte war hiermit 
gelegt. Jetzt war Redaktionsarbeit 
gefragt. Berichtet wurde damals wie 
heute über die Arbeit des SPD- 
Ortsvereins und seine politischen 
Aktivitäten. Berichte aus dem Rat 
der Stadt Salzgitter und Berichte 
über Hallendorf allgemein, von sei-
nen Vereinen und Organisationen, 
von Veranstaltungen und Festen im 
Ort, einschließlich eines Jahreska-
lenders mit allen Veranstaltungen. 
Im Laufe der Zeit erreichten uns 
viele Gastkommentare zu verschie-
denen Themen und Sorgen. 
„Allerdings ist die Lupe keine Platt-
form für politische Diskussionen. In 
einer Zeitschrift, die nur dreimal im 
Jahr erscheint, kann keine Meinung 
oder Vorstellung diskutiert werden“, 
so Marco Kreit. Aber wie entsteht 
eigentlich eine Zeitung? Nach der 
Redaktionssitzung müssen die Arti-
kel geschrieben werden. Der Roh-
entwurf für die Lupe wird dann er-
stellt, d. h. welcher Artikel/ welche 
Anzeige soll auf welcher Seite er-
scheinen. Danach gibt Klaus Karr-
asch die fertigen Artikel in die Text-
verarbeitung des PC ein und brennt 
eine CD. Diese CD kommt dann zu 
Marco und seinem Computer. Jede 
Lupe-Seite ist bisher über seinen 
PC gelaufen. Die geschriebenen 
Artikel werden ins Layout gesetzt, 
Fotos gescannt und in Größe und 
Qual i tä t  veränder t .  D ieses 
„Layouten“ der Lupe mit 32 Seiten 
dauert mehrere Tage. Danach geht 
es ab zum Drucker. „Und jetzt be-

ginnt die Heimarbeit“, berichten die 
Beiden. Denn die gedruckten und 
sortierten Exemplare werden als 40 
cm dicke geleimten Blöcke angelie-
fert, zusammen ca. 900 Exemplare. 
Diese Blöcke müssen dann wieder 
zu  einzelnen Lupen auseinander-
geschnitten werden. Klaus Karr-
asch mit Familie und Marco Kreit 
zählen dann die fertigen Exemplare 
ab und sortieren für die Verteilbezir-
ke die entsprechenden Mengen. 
Anzahlmäßig aufgeteilt erhalten die 
Verteiler nun ihre Lupe- Zeitschrif-
ten, die sie dann zum Erschei-
nungstermin austragen. Verteilt 
wird die Lupe  auch noch per Post 
an den Artikeldienst der SPD in 
Bonn, die Deutsche Bibliothek in 
Frankfurt und die Deutsche Büche-
rei in Leipzig. „Hier sind wir sogar 
verpflichtet, ein Exemplar zur Verfü-
gung zu stellen“, sagte Marco Kreit. 

Die Lupe- Ausgaben haben im Lau-
fe der Zeit ihr äußeres und inneres 
Aussehen verändert. Das Deckblatt 
und die Rückseite der Lupe 1+2 
wurde auf Hochglanzpapier ge-
druckt. Die Innenseiten blieben aus 
verfahrenstechnischen Gründen 
leer. Auf der Vorderseite sah man 
aufwendig selbst gefertigte Feder-
zeichnungen von Klaus Karrasch. 
Der restliche Druck war in schwarz- 
weiß. Gebunden wurde die Lupe 
durch Verleimen auf dem Luperü-
cken.“ Allerdings  gefiel uns die 
Aufteilung des Innenteils nicht so 
recht“, so Marco Kreit. Ab Lupe 3- 
22 wurde das Layout verändert. 
Das Deckblatt bekam nun statt ei-
nes Zweifarb- einen Dreifarbdruck. 
Der Spaltenabstand auf den Innen-
seiten ist verkleinert  und die 
Schriftart leserlicher gewählt wor-
den. Ab der 5. Ausgabe im Dez. 
1995 wurde das Lupenlogo geän-
dert. Dort wo das Stadtwappen von 
Salzgitter platziert war, prangte nun 
das eigene Hallendorfer Wappen, 
bemerkten stolz Marco und Klaus. 
Einen wesentlicher Vorteil ergab 
sich ab den Lupen 23- 46. Die Zei-
tung wurde in A3 gedruckt, gefaltet 
und geheftet. Somit konnte sie nicht 
mehr auseinanderfallen. Ab Lupe 
47 stand das ganze Projekt kurz 
vor dem Aus. Durch den plötzlichen 
Tod von Herrn Busch, welcher die 
Lupe in Oker druckte, gab es erst-
mals keine Möglichkeit, einen preis-
werten Drucker zu bekommen. 
Doch Marco Kreit knüpfte Kontakte 

zur Gemeindebriefdruckerei. Diese 
erklärte sich bereit, den Druck zu 
übernehmen. So erscheint nun die 
Lupe in einem völlig neuen Kleid. 
Der Druck ist um ein Vielfaches 
besser, aber auch leider etwas teu-
rer. „Bei diesem neuen Druck sieht 
sogar Marco auf der Innenseite nett 
und erkennbar aus“, bemerkt Klaus 
Karrasch lächelnd. Da die Kosten 
ständig stiegen, unsere Anzeigen-
kunden immer weniger wurden, 
kam Marco auf die Idee, 2007 ei-
nen Förderverein Lupe ins Leben 
zu rufen. Dieses war und ist ein 
Erfolgsmodell. „Aber nur weil sie, 
liebe Leser, so zahlreich die Lupe 
mit ihren Spenden unterstützen und 
damit die Basis schaffen für ein 
weiteres Erscheinen“, so Marco 
Kreit und Klaus Karrasch überein-
stimmend. Es gäbe noch viel über 
Inhalte, Kommentare und Anekdo-
ten aus der zurückliegenden Zeit zu 
berichten. Ich musste Marco Kreit 
und Klaus Karrasch aber bremsen, 
denn was die Beiden noch alles zu 
erzählen hätten, würde eine neue 
Lupe-Ausgabe 50 + Anhang erge-
ben. Ich bedanke mich für das In-
terview und wünsche für die 
„Macher“ der Lupe weiterhin viel 
Erfolg und gute Ideen. 

Horst Rösler 

So wurde die LUPE früher ange-
liefert: seitlich geleimt als Block, 
der dann in Handarbeit erst in 
einzelne LUPEN zerschnitten 
werden musste. Das Bild ent-
stand im August 1997. 

Foto: Archiv 
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Liebe Hallendorferinnen, 

Liebe Hallendorfer, 
an dieser Stelle möchte ich Ihnen wie gewohnt die Neuigkeiten aus dem Ortsrat der Ort-
schaft Ost bekanntgeben. 

Bedanken möchten wir uns für Ihr Vertrauen bei der Wahl. Die Hallendorfer SPD hat wie-
der, gegen den Trend der Ortschaft Ost, ein hervorragendes Ergebnis einfahren können, 
vielen herzlichen Dank hierfür.  

Leider sind 2 Ortsratsvertreter für Hallendorf in der laufenden Periode bzw. am Ende ausgeschieden und konnten 
nicht wieder bei den Wahlen ersetzt werden. Im Ortsrat hat die SPD einen Sitz abgeben müssen, da nach dem Hare-
Niemeyer-Verfahren, welches neutral für alle Bewerber läuft, leider das Alabama-Paradoxon auftreten kann. Hier gibt 
der höchste Wert nach dem Komma dann den Ausschlag. 

Abgefragt wurde mal wieder der Sachstand Störfälle durch kalkhaltige Niederschläge in den Ortslagen von Wa-
tenstedt und Hallendorf, leider liegen auch nach 4 Jahren immer noch keine neuen Erkenntnisse vor, wobei anzu-
nehmen ist, dass diese Störungen von der Salzgitter-Flachstahl ausgehen. 

Vertreter des Ortsrates trafen sich zur Besichtigung der neuen Geschwindigkeitsmessanlage in der Hallendorfer Feu-
erwehr und begutachteten die Anlage und informierten sich über die technischen Möglichkeiten. Ob bei den aktuellen 
Witterungen noch ein Einsatz möglich ist bleibt fraglich. Zurzeit suchen wir auch noch geeignete Standorte, Vorschlä-
ge und Ideen sind herzlich willkommen, sprechen sie uns einfach an, dann überprüfen wir die Machbarkeit. 

Bei einer Ortsbegehung am 08.11. mit dem Fachbereichsleiter vom Tiefbau und Verkehr konnten negativ beantwor-
tete Anträge des Ortsrates in das richtige Licht gerückt werden und erfahren eine neue Bearbeitung durch den Fach-
dienst, eine Umsetzung oder die zugesicherte Einbindung des Ortsrates. 

Die konstituierende Sitzung des Ortsrates fand am 16. 11. 2011 um 18.00 Uhr in Watenstedt im Feuerwehrschu-
lungsraum statt. Vorab konnte ein Gottesdienst um 17.15 Uhr in der Watenstedter Kirche besucht werden. Danach 
wurden alle Mitglieder des Ortsrates durch den Oberbürgermeister per Handschlag verpflichtet. 

Bei dieser Sitzung, an der auch Oberbürgermeister Klingebiel teilnahm, stand die Wahl der Bürgermeister der Ort-
schaft Ost an. Die Wahl des Ortsbürgermeisters nahm das älteste Mitglied des Ortsrates, Jörg Langenberg, vor. Von 
der SPD-Fraktion wurde Karl-Heinz Schünemann vorgeschlagen. Merkwürdigerweise schlug die CDU-Fraktion Mar-
co Kreit aus der SPD-Fraktion vor. So klang die Begründung dafür auch noch schlüssig, man wolle auf den Wähler-
willen Rücksicht nehmen und Marco, der mit Abstand die meisten Stimmen im Bereich Ortschaft Ost erreichte, vor-
schlagen. Seltsamerweise hielt man auch noch am diesem Vorschlag fest, obwohl der Fraktionsvorsitzende der SPD 
Torsten Stormowski betonte, dass Marco nach Rücksprache erklärte, dass er für dieses Amt aus beruflichen Grün-
den keinesfalls zur Verfügung stände. Den Grund lieferte Marco gleich am selben Abend. Er konnte an der Sitzung 
des Ortsrates nicht teilnehmen, da er sich bei der Agentur für Arbeit in Nürnberg aufhielt und unabkömmlich war. 
Nun gut, Karl Heinz Schünemann wurde mit 10 von 13 Stimmen zum Ortsbürgermeister gewählt. Lediglich die drei 
anwesenden CDU-Ortsratsmitglieder votierten für Marco Kreit. Als gleichberechtigte Bürgermeister wurden anschlie-
ßend Jörg Langenberg mit 13 Stimmen und Marco Kreit mit 12 Stimmen gewählt.  

Die nächste reguläre Sitzung des Ortsrates findet am 9.02.2012 um 18.00 Uhr im Feuerwehrgerätehaus in Ble-
ckenstedt statt. Freuen würden wir uns über Ihre Anwesenheit bei den Ortsratssitzungen. 

Wenn Sie Fragen haben, sprechen Sie mich bitte an. Oder kommen Sie zu unserem SPD-Stammtisch jeden dritten 
Montag im Monat um 19.30 Uhr in die Blattlaus.  
 
Mit freundlichem Gruß 

 

 

Torsten Stormowski 
Fraktionsvorsitzender SPD-Ortsratsfraktion 

Unsere Vertreter für Sie im  

Ortsrat der Ortschaft Ost: 

Torsten Stormowski 
Fraktionsvorsitzender 

 
Marco Kreit 

Stellvertretender Ortsbürgermeister 
 

Melita Brill 
Ortsrätin 
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Veranstaltungskalender 

für Hallendorf 

(bis Ende April 2012)  

Datum Veranstaltung Veranstalter 

14. Dezember Frauenhilfe Ev. Kirchengemeinde 

15. Dezember Offenes Jugendhaus Ev. Kirchengemeinde 

16. Dezember Gospel-Konzert „Feel The Gospel Spirit“ Ev. Kirchengemeinde 

19. Dezember Stammtisch - Gäste sind willkommen SPD-Ortsverein 

21. Dezember Seniorentreff Deutsches Rotes Kreuz 

24. Dezember Familienkirche / Christmette Ev. + kath. Kirchengemeinde 

25. Dezember Weihnachtsessen Gaststätte „Zur Blattlaus“ 

26. Dezember Weihnachtsessen Gaststätte „Zur Blattlaus“ 

04. Januar DRK-Seniorenkreis DRK 

11. Januar Frauenhilfe Ev. Kirchengemeinde 

16. Januar Stammtisch - Gäste sind willkommen SPD-Ortsverein 

19. Januar Offenes Jugendhaus Ev. Kirchengemeinde 

19. Januar Seniorenfrühstück Stadt Salzgitter 

21. Januar Jahreshauptversammlung Siedlergemeinschaft 

25. Januar Geburtstagsrunde Ev. Kirchengemeinde 

27. Januar Jahreshauptversammlung Schießsportgemeinschaft 

29. Januar Kaffeenachmittag Sozialverband 

01. Februar DRK-Seniorenkreis DRK 

02. Februar Offenes Jugendhaus Ev. Kirchengemeinde 

03. Februar Kinderkirche Ev. + kath. Kirchengemeinde 

04. Februar Karneval SPD-Ortsverein 

04. Februar Boßeln CDU-Ortsverband 

08. Februar Frauenhilfe Ev. Kirchengemeinde 

09. Februar Ortsratssitzung in Bleckenstedt Ortsbürgermeister 

10. Februar Jahreshauptversammlung Kaninchenzuchtverein F78 

11. Februar Jahreshauptversammlung Freiwillige Feuerwehr 

16. Februar Offenes Jugendhaus Ev. Kirchengemeinde 

16. Februar Seniorenfrühstück Stadt Salzgitter 

18. Februar Kinderkarneval SPD-Ortsverein 

18. Februar Karneval Sozialverband 

18. Februar Jahreshauptversammlung CDU-Ortsverband 

20. Februar Stammtisch - Gäste sind willkommen SPD-Ortsverein 

01. März Offenes Jugendhaus Ev. Kirchengemeinde 

02. März Kinderkirche Ev. + kath. Kirchengemeinde 

02. März Weltgebetstag Kath. Kirchengemeinde 

05. März Redaktionsschluss LUPE Nr. 51 Hallendorfer LUPE 

07. März DRK-Seniorentreff DRK 

14. März Frauenhilfe Ev. Kirchengemeinde 

15. März Offenes Jugendhaus Ev. Kirchengemeinde 

15. März Seniorenfrühstück Stadt Salzgitter 

16. März Jahreshauptversammlung TSV-Hallendorf 

17. + 18. März Pokalschießen der Ortsvereine Schießsportgemeinschaft 

17. März Jahreshauptversammlung Kleingartenverein 

18. März Kirchenvorstandswahlen Ev. Kirchengemeinde 
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Veranstaltungskalender 

für Hallendorf 

(bis Ende April 2012)  

Datum Veranstaltung Veranstalter 

Wir bitten die Vereine und Verbände in ihrem eigenen Interesse, Terminänderungen der Redaktion rechtzeitig bekanntzugeben. 
Nur so kann eine Berichtigung in der jeweils nächsten Ausgabe erfolgen ! 

Alle Angaben ohne Gewähr. Terminänderungen sind FETT hervorgehoben ! 
Als Grundlage diente die Terminabsprache der Ortsvereine bzw. die Mitteilungen einzelner Vereine. 

19. März Stammtisch - Gäste sind willkommen SPD-Ortsverein 

24. März Hallendorfer Umwelttag Alle Vereine + Privatpersonen 

24. März Jahreshauptversammlung Sozialverband 

03. + 04. April Kinderbibeltage (bitte anmelden) Ev. + kath. Kirchengemeinde 

04. April DRK-Seniorenkreis DRK 

05. April Ortsratssitzung in Drütte Ortsbürgermeister 

07. April Osterfeuer TSV Hallendorf 

08. April Osternacht Ev. Kirchengemeinde 

08. + 09. April Osteressen Gaststätte „Zur Blattlaus“ 

09. April Familienkirche Ostermontag Ev. Kirchengemeinde 

11. April Frauenhilfe Ev. Kirchengemeinde 

12. April Offenes Jugendhaus Ev. Kirchengemeinde 

13. April Jahreshauptversammlung Förderverein Kath. Kirche 

14. + 15. April Darten der Ortsvereine Cool Runnings 

16. April Jahreshauptversammlung SPD-Ortsverein 

19. April Seniorenfrühstück Stadt Salzgitter 

20. April Mitgliederversammlung Schießsportgemeinschaft 

28. April Konfirmation Ev. Kirchengemeinde 

30. April Tanz in den Mai CDU-Ortsverband 
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Mit Energie und Traditionsverbundenheit 

Grundschule Hallendorf mit neuer Leitung 
Nachdem Frau Gierga kommissa-
risch die Schulleitung in Hallen-
dorf übernehmen musste, was in 
Salzgitter nicht einmalig ist, hat 
die Schule jetzt mit Herrn Brylla 

eine hauptamtliche Schulleitung.  

Herr Brylla ist Salzgitteraner aus 
Lichtenberg, aus dem Ort, in dem er 
auch zur Schule gegangen ist. Es 
gibt aber noch einen weiteren 
Punkt, der ihn mit Salzgitter und 
Lichtenberg verbindet: In der glei-
chen Schule und sogar im gleichen 
Klassenraum absolvierte Herr Brylla 
seine Prüfung als Lehrkraft. In den 
Semesterferien arbeitete Herr Brylla 
in der Hütte, ist also mit den Proble-
men Hallendorfs als industrienahem 
Wohnort bestens vertraut. Nach 
seinem Studium in Braunschweig 
und seiner Prüfung in Salzgitter 
wurde er als so genannte 
„Feuerwehrkraft“ in der Grundschu-
le Am Ostertal sowie in der GS 
Gebhardshagen eingesetzt. Bei 
dieser Gelegenheit schnupperte er 
in die Tätigkeit eines Schulleiters 
hinein, als er seinen Schulleiter, der 
zwei Grundschulen betreuen muss-
te, für seine Schule unterstützte und 
dort solche Tätigkeiten ausführte. 
Als die Stelle in Hallendorf im März 
2010 ausgeschrieben wurde, be-
warb sich Herr Brylla auf diese Stel-
le, wurde geprüft und nach einigen 
Anlaufschwierigkeiten als Schullei-
ter für die Grundschule Hallendorf 
angenommen. Von den Möglichkei-
ten, die diese Schule bietet, ist er 
begeistert. Als eine der ersten Maß-
nahmen meldete Herr Brylla die 
Schule an, um als Ganztagsschule 
zu fungieren. Die Voraussetzungen 
sind dafür vorhanden. „Wenn ich in 
Hallendorf arbeite, möchte ich auch 
etwas aus der Geschichte dieses 
Ortes wissen“ bemerkte er. „Ich ha-
be schon die Chronik von Hallen-
dorf gelesen und benötige noch 
eine sachkundige Führung durch 
das Alte Dorf“.  

Von seinen 28 Stunden betätigt er 
sich 18 Stunden als Lehrkraft und 
10 Stunden sind Verwaltungsaufga-
ben in dieser Schule. Diese wären 
sicherlich nicht in der vorhandenen 
Zeit machbar, wenn nicht die Schul-
sekretärin Frau Paul ihn bei seiner 

Tätigkeit kräftig unterstützen würde, 
lobte Herr Brylla ausdrücklich deren 
Tätigkeit. 

Seine Vorliebe für gärtnerische Tä-
tigkeiten sieht jeder, der sein Büro 
betritt. Es grünt im gesamten Büro. 
Im Garten seines neu erworbenen 
Hauses in Lichtenberg wachsen 
neuerdings einige alte Apfelsorten. 
Darüber hinaus ist er ein Freund 
alter Dinge, speziell alter Technik. 
Neben einem alten Käfer ist er neu-
erdings auch Besitzer eines alten 
DKW Motorrades. Natürlich darf 

aber auch nicht unerwähnt bleiben, 
dass bei der Vorliebe für alte Tech-
nik eine Mitgliedschaft in der 
Dampflokgemeinschaft Groß Mah-
ner nahezu Pflicht ist. „Damit ich 
aber die Umweltschäden ein wenig 
ausgleiche“, fügt er lachend hinzu 
„bin ich auch Mitglied im NABU“.  
Wir Hallendorfer wünschen Herrn 
Brylla für seine Tätigkeit allzeit eine 
glückliche Hand bei seinen Ent-
scheidungen und weiterhin so viel 
Energie wie bisher für seine verant-
wortungsvolle Tätigkeit.  
Klaus Karrasch / Foto: Horst Rösler 
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Pächterin: D. Schönfeld 

Mo - Mi und Fr - Sa: 16.00 - 23.00 Uhr 

Do Ruhetag 

So und Feiertage 11.00 - 22.00 Uhr 

Tel.: 0 53 41 / 44129 

 

Weihnachtsessen 

 

1. und 2. Weihnachtstag 

 
Wir bitten um Vorbestellung 

Gerne richten wir auch ihre Feiern aus. Wir bieten  
einen Raum für bis zu 120 Personen. Kaltes oder 

warmes Buffet ganz nach ihren Wünschen. 

Sprechen Sie uns an. 

Pizza Schnitzel Grill Express Lieferzeiten Mo- Mi  und Fr-Sa 17-23 Uhr  Sonn- und Feiertage 11-22 Uhr 
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Das Schulhaus 

Hallendorfer Historie (39) 
Fortsetzung aus LUPE 49 

Die ältesten, etwas genaueren 
Nachrichten über die Schule stehen 
im Corpus Bonorum. Das Schul-
haus sei ein "altes Haus von vier 
Spann, darin eine Stube und zwey 
Cammern. Auf der Haus Dehle wird 
gedroschen". Das Haus habe einen 
schlechten Kuh- und Schweinestall. 
"An der Seite und über der Dehle 
mus das Korn und Stroh liegen". Es 
sei mit Stroh "gedecket", habe kei-
nen Schornstein und sei "überall vor 
Feuer ein gefährlich Haus". An Ge-
räten seien nur die Bänke und eine 
Kuhkrippe vorhanden. 

Leider sind diese Angaben nicht so 
ausführlich wie die des Corpus' Bo-
norum von Lebenstedt. Danach hat-
te das Lebenstedter "Schulhauß" 
eine Länge von 48 Fuß und eine 
Breite von 20 Fuß. Es war also et-
wa 15 m lang und 6 m breit, die Hö-
he betrug 15 Fuß, etwa 4,50 m. Im 
Erdgeschoß lag außer der Stube 
und der Küche die "Haus- und Dre-
schedehle". Von dieser führte eine 
Treppe nach oben zu einer "Schlaff 
Kammer" und einem kleinen Boden, 
"worauf etwas Korn kann geschüttet 
werden. Auch ist am Haus ein An-
hang, worinn 2 Kammern und der 
Kuhstall". 

Das älteste Hallendorfer Schulhaus 
war sicherlich ähnlich gebaut, hatte 
aber wesentlich kleinere Ausmaße. 
Nach dem ersten Brandcassenre-
gister von 1754 hatte es 4 Verbind, 
war 21 Fuß lang und 16 Fuß breit, 
hatte also eine Länge von etwa 
6,30 m und eine Breite von 4,80 m. 
[Mit „Verbind“ sind die Querbalken 
gemeint, die die senkrechten Stüt-
zen eines Fachwerks verbinden] Es 
war das kleinste Haus im ganzen 
Dorfe. Man kann sich kaum vorstel-
len, dass in einem derart kleinen 
Gebäude nacheinander zwei Schul-
meisterfamilien gehaust haben, die 
reich mit Kindern gesegnet waren. 
Dabei ist noch zu bedenken, dass 
die Stube als Klassenzimmer dien-
te. Diesem damals weitverbreiteten 
Übel sollte durch die Landschul 
Ordnung von 1753 abgeholfen wer-
den. In der "Ordnung für die Schu-
len auf dem Lande in dem Herzog-

tum Braunschweig- Wolfenbüttel 
und Fürstentum Blankenburg" vom 
22.9.1753 bestimmte Herzog Karl 
I., dass in den Schulhäusern eigene 
Schulstuben eingerichtet werden 
sollten. Nach den Kirchenrechnun-
gen ist das in Hallendorf gesche-
hen. 1754 heißt es, dass "alhier auf 
Hohe Concession eine neue höchst 
nöthige Schul Stube an dem alten 
Opferhause hat angebunden wer-
den müßen". Die Baukosten betru-
gen 98 Th. 5 mgr. 6 Pf., das Bau-
holz aber hatten die Gemeinde und 
die Kirche aus "ihrem Eichen Holt-
ze" genommen. Damit war für die 
Hallendorfer Schule eine Besse-
rung in den Raumverhältnissen ein-
getreten, die überall in den Dörfern 
des braunschweigischen Landes 
nach dem Bericht eines Augenzeu-
gen sehr im Argen lagen. Die 
Schulstuben seien "vielerorten so 
klein und so mit Kindern vollge-
pfropft, daß es platterdings nicht 
möglich sei, einen Tisch zum 
Schreiben zu setzen". Da es den 
Eltern freistand, ihre Kinder am 
Schreib- und Rechenunterricht teil-
nehmen zu lassen, war die Zahl der 
"Schreib- und Rechenkinder äu-
ßerst gering". Für den übrigen Un-
terricht reichte der Platz wohl eini-
germaßen aus. 

In den "Ausgaben der Kirchen" von 
1724 ist zu lesen, dass der 
"emeritirte" [In den Ruhestand ver-
setzten] Opfermann bis zu seinem 
Tode in der Schule gewohnt hat. 
Da "des Aditui emeriti Frau mit ih-
rem leibligen Sohn, des Vatern Ad-
juncto [Adjunkt= Hilfsgeistlicher], 
täglige, ja stünlige Zänkereyen ge-
habt, so daß Er endlig zu mutiren 
genötiget [er ging als Opfermann 
nach Wierthe], und denn zu befol-
gen gewesen, daß diese Zänkerey-
en mit dem neuen Adjuncto wieder 
anheben möchten, ist dem 
"Emerito" ein eigen Stübchen und 
Kammer optiret". "Weilen aber die 
Gemeine etliger Jahr Miswachß 
gehabt, auch diesen Sommer den 
starken Hagel Schaden erlitten", 
übernahm die Kirche die Kosten. 
Ebenso die Ausgaben für die 
"reparation der Wohnstube des ge-
wesenen Wassers halber" im Jahre 
1741. In den nachfolgenden Jahren 

muss der Zustand des alten Hau-
ses immer schlechter geworden 
sein. Am 31.10.1766 schreibt der 
Opfermann Blume an das Consisto-
rium, das Haus sei sehr in Verfall 
geraten. Wände, Balken und Bret-
ter seien heruntergefallen, "der täg-
liche Einsturz droht, eine Reparatur 
ist unmöglich, größte Lebensgefahr 
besteht für die Meinigen". Die Ge-
meinde hätte ihn von einem Jahr 
zum anderen vertröstet. Am 
6.11.1766 äußert das Consistorium 
in einem Schreiben an das Amt 
Lichtenberg sein Befremden dar-
über, dass nicht längst, "wie es sich 
gebühret", ein Bericht gegeben sei, 
und verbindet damit die Anordnung, 
unverzüglich "Riß und Anschlag" 
einzureichen, damit bald gebaut 
werden könne. Nach dieser dringli-
chen Aufforderung wird endlich der 
Neubau in Angriff genommen. Am 
7.4.1768 bittet die Gemeinde das 
Consistorium um Bewilligung eines 
Zuschusses von 300 Th. für das in 
Bau befindliche Schulhaus, das 
Wohnung, Stall und Scheune unter 
einem Dach vereinen soll. Der Kos-
tenanschlag für das 50 x 30 Fuß 
große Gebäude betrug 750 Th. Die-
se Kosten könne die Gemeinde 
nicht allein tragen, sie selbst und 
auch die Einwohner seien arm, seit 
dem Jahr 1750 habe es acht Jahre 
Mißwachs und auch Hagelschaden 
gegeben. Die Hallendorfer Kirche 
dagegen sei reich, sie besäße ein 
Kapital von 4500 Th. Am 15.6.1768 
entschied das Consistorium, dass 
die Gemeinde für den Neubau des 
Hauses, das mit Ziegeln gedeckt 
und mit einem Schornstein verse-
hen wurde, ein Geschenk von 100 
Th und weitere 100 Th. als zinslo-
ses Darlehen aus der Kirchenkasse 
erhalten solle. 

1770 werden die Eintragungen des 
Brandcassenregisters von 1754: 

"Schuelhaus, 5 Verbind 38 Fuß 
lang, 26 Fuß breit deßen kleines 
Haus 4 Verbind, 16 Fuß lang, 21 
Fuß breit" geändert in "Schuelhaus, 
11 Verbind, 50 Fuß lang, 30 Fuß 
breit" 

Fortsetzung in LUPE 51 
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Siedlergemeinschaft unternimmt ihre traditionelle Busfahrt: 

Süße Versuchung in Halle / Saale 
Die diesjährige Siedlerfahrt fand 
am 14. August 2011 statt und 
führte nach Halle/Saale. Zwei 
Busse starteten um 8.00 Uhr von 

der Grundschule aus.  

Als erste Station war die Besichti-
gung von Deutschlands ältester 
Schokoladenfabrik mit angrenzen-
dem Halloren Schokoladenmuseum 
angesagt. Seit 1804 werden in Hal-
le Schokoladenspezialitäten gefer-
t i g t .  U n t e r n ehm e ns gr ün d er 
F.A.Miete war ein angesehener 
Konditormeister, der frühzeitig 
Schokolade verarbeitet hat. Die 
sich daraus entwickelnde Schokola-
denfabrik wurde unter Friedrich Da-
vid äußerst erfolgreich und gelang-
te zu hohem Ansehen. 1952 erhielt 
das Unternehmen den Namen 
„Halloren“ und im selben Jahr wur-
de auch die Original Halloren Ku-
geln kreiert. Sie sind heute das 
Markenzeichen des Unternehmens. 
Bei dem Rundgang konnte man die 
Produktion von feinsten Pralinen, 
Trüffel und viele weitere Schoko-
spezialitäten sehen. Die Schokola-
den-Galerie zeigt Wahrzeichen der 
Stadt Halle, gefertigt mit viel Liebe 
zum Detail. Eine weitere Attraktion 
ist die lebensgroße „Schoko-Lady“ 
und das einzigartige Halloren Scho-
koladenzimmer. Nach soviel 
„sehen“, bekam jetzt jeder Besu-
cher eine Kostprobe der wohl-

schmeckenden Halloren Kugeln 
zum probieren. Anschließend konn-
te man verschiedene Schokoladen-
köstlichkeiten käuflich erwerben. 
Nach soviel Süßem wartete ein def-
tiges Mittagessen im Halleschen 
Brauhaus. Dieses befindet sich auf 
dem geschichtsträchtigem Boden 
und in den Räumen auf dem 
Grundstück des Kühlen Brunnen. 
Der Kühle Brunnen ist einer der 
bedeutendsten noch erhaltenen 
Bauten der Renaissance. Nach 

dem Essen war eine Stadtbesichti-
gung angesagt. Halle an der Saale 
ist die größte Stadt Sachsen-
Anhalts mit 280 000 Einwohnern 
und die Geburtsstadt des Kompo-
nisten Georg Friedrich Händel. Die 
erstmals 806 genannte Siedlung 
wurde zur Erschließung der Salz-
quellen und an wichtigen Handels-
wegen an einem Saaleübergang 
errichtet. Im Zentrum der Altstadt 
liegt der geräumige Marktplatz mit 
dem Händeldenkmal. Den freiste-
henden 84 m hohen Roten Turm 
hatte um 1500 die Bürgerschaft von 
Halle errichtet. Er beherbergt das 
mit 84 Glocken größte Glockenspiel 
Deutschlands. Rund um den Markt-
platz platziert stehen das Rathaus, 
das Stadthaus und die viertürmige 
Marktkirche St. Marien. Hier predig-
te Martin Luther und auf der Orgel 
spielte Georg Friedrich Händel. Ge-
genüber der Marktkirche befindet 
sich die Marienbibliothek, die ältes-
te und größte Kirchenbibliothek in 
Deutschland. Nach dem interessan-
ten Stadtrundgang fuhren die Bus-
se Richtung Nordhausen zur Kaf-
feepause. Die Busfahrt endete ge-
gen 20.00 Uhr in Hallendorf. Den 
Ausrichtern dieser Fahrt sei herz-
lich gedankt und alle freuen sich 
schon auf die im nächsten Jahr an-
stehende Tour.              
Horst Rösler / Fotos: H. Stormowski 



Hallendorfer Lupe Seite 12 

12/2011 

Liebe Hallendorferinnen, 

Liebe Hallendorfer, 
 

an dieser Stelle möchte ich Ihnen wie gewohnt die Neuigkeiten aus dem Rat der Stadt 
bekanntgeben. 

Erst einmal möchte ich mich wieder für ihr Vertrauen bei der Wahl bedanken. Hallendorf 
und die Ortschaft Ost haben wieder einen Vertreter im Rat der Stadt. Leider hat die Ort-

schaft Ost 2 Ratsmitglieder verloren und somit natürlich auch an Einfluss im Rat der Stadt. Durch die Einwohnerver-
luste in der Ortschaft wird es in den nächsten Jahren noch schwerer werden, eine Vertretung für den Ratswahlbe-
reich D (Ost) zu erzielen. 

Am 02.11.2011 konstituierte sich der Rat in einer Öffentlichen Sitzung, die sehr gut besucht war. Das wäre auch in 
anderen Sitzungen schön. Die Verpflichtung der Ratsfrauen und Ratsherren gem. § 60 NKomVG und Pflichtenbeleh-
rung nach § 43 NKomVG durch den Oberbürgermeister hat zu Beginn der neuen Ratsperiode statt gefunden. 

Bekannt gegeben wurden danach die gebildeten Fraktionen und Gruppen. Zum Ratsvorsitzenden wurde wieder 
Ratsherr Bernd Grabb gewählt. Als stellvertretende Bürgermeister wurden gewählt Ratsherr Stefan Klein und Rats-
herr Marcel Bürger, der damit Ratsherr Loecke ablöste. 

Der Verwaltungsausschuss wurde gebildet, dazu wurden die Ratsausschüsse und  der Ältestenrat festgelegt, sowie 
die Verteilung der Vorsitzenden für die Ausschüsse und die Festlegung des Sitzungsrasters. Bestätigt wurden die 
Vertreter für die Betriebsausschüsse. Gewählt wurden die Vertreter in die Verbandsversammlung des Zweckverban-
des Großraum Braunschweig. 

Die Ehrenbezeichnung „Ehrenratsfrau/Ehrenratsherr“ wurde an die ausscheidenden langjährigen Ratsmitglieder ver-
liehen. Die ausscheidenden Ratsmitglieder werden in der Dezembersitzung verabschiedet. 

Wieder ein Thema im Rat sind die möglichen Einsparungen durch die Einführung der digitalen Ratsarbeit, durch die 
weitere zehntausende Euros pro Jahr eingespart werden könnten, allerdings gibt es hier immer noch Widerstand. 

In der vorherigen Ratssitzung wurde auf Antrag  der SPD und durch Zusatzantrag der Ratsgruppe LAS/Grüne ein 
neues „Konzept Bürgersprechtage“ in den Rat eingebracht. Hierdurch soll es leichter werden, dass sich auch Bürger 
in den Ratssitzungen direkt einbringen können und nicht erst durch wochenlangen Vorlauf bei der Verwaltung eine 
Wortmeldung beantragen müssen. Bei nur 3  Neinstimmen durch den Oberbürgermeister und 2 inzwischen ausge-
schiedenen FUW Mitgliedern wurde der Antrag vom alten Rat angenommen. Beschlossen mit großer Mehrheit wur-
de auch der Vertrag über die Unterbringung und ggf. Rückgabe oder Vermittlung von Fundtieren aller Art sowie von 
sichergestellten Tieren. 

Wenn Sie Fragen haben, sprechen Sie mich bitte an. Oder kommen Sie zu unserem SPD-Stammtisch jeden dritten 
Montag im Monat um 19.30 Uhr in die Blattlaus.  
 
Mit freundlichem Gruß 
Ihr Ratsherr  

 

Torsten Stormowski 
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90 Leserinnen und Leser unterstützten 2011 die Stadtteilzeitung: 

Jahresbericht Förderkreis „Hallendorfer LUPE“ 
Auch dieses Jahr haben sich 90 
Hallendorferinnen und Hallendor-
fer entschlossen, dem Förder-
kreis LUPE beizutreten. Das be-
weist uns, dass die Zeitung für 
viele Hallendorfer eine Herzens-
angelegenheit und damit für Sie 

wichtig ist.  

Das freut uns und spornt uns an. 
Wir wurden angesprochen, warum 
sie nach der Abgabe des Förder-
kreisformulars noch ein Schreiben 
von uns bekommen, in dem wir uns 
für die Spende bedanken. Dieses 
Geld könnte man sich doch sparen. 
Wir sind der Meinung, dass es sich 
erst einmal gehört, sich für die 
Spende zu bedanken und zum 
zweiten geben wir mit dem Schrei-
ben eine Rückmeldung, dass die 
Spende ordnungsgemäß angekom-
men ist.  

Es hat Irritationen darüber gegeben, 
dass Spender von Außerhalb in den 
Förderkreis eingetreten sind, dann 
aber keine LUPE zugeschickt beka-
men. Wir freuen uns über jedes 
Mitglied von Außerhalb, das dem 
Förderkreis beitritt. Wir verstehen 
den Förderkreis aber als Einrich-
tung, die den Druck und damit das 
Erscheinen der LUPE sichern soll. 
Wir nehmen die Aufgabe gern auf 
uns, die LUPE innerhalb der Bun-
desrepublik zu versenden, aber wir 
bitten um Verständnis, dass das 
zusätzlich bezahlt werden muss. 
Ohne die zusätzliche Bezahlung 
wären die 6 € Fördergeld fast wie-
der verbraucht. 

Bis zum Erscheinen dieser LUPE 
sind 90 Mitglieder in den Förder-
kreis 2011 eingetreten. 9 Mitglieder 
wollten nicht veröffentlicht werden. 
2 Mitglieder sind auch schon in den 
Förderkreis 2012 eingetreten. 1,50 
€ sind als Spende eingegangen. 
Wir bedanken und bei den Mitglie-
dern, die nicht genannt werden wol-
len, sowie bei: Heinrich Dettmer, 
Margarete Heckel, Iris & Klaus 
Kreit, Josef Majcen, Hans & Wal-
traut Wolf, Hermann Peschke, Hel-
ga Alscher, Marlene & Georg Kreit, 
Das BB Ballett, Marco Enkelmann, 
Eugen Rösler, Reinhard Bär, And-
reas Worm, Walter Hartwig, Marcus 

Baumgart, Melita Brill, Maria Klein-
schmidt, Horst Weigelt, Bärbel Zdo-
binski, Brigitte Gollbach, Ernst 
Kahs, Margot & Rolf Bühring, Fried-
helm Wiesner, Walter Wolf, Erna 
Strauß, Horst Schock, Christel 
Przybytek, Anita Hoppe, Erwin Gra-
bert, Marco Kreit, Jörg Langenberg, 
Brigitte Wruck, Emma Sledzinski, 
Iris & Udo Schock, Dorothee Glau-
er, Waltraut Sivers, Christa Hapke, 
Heidemarie Seidel, Kunibert Seidel, 
Uwe Marks, Ralf Putze, Siegfried 
Mrowitz, Heike Müller, Christian 
Rapp, Siegfried Hosak, Horst & 
Hannelore Schweppe, Dirk Pisulla, 
Melita & Karsten Nunne, Wendelin 
Leinhäuser, Johanna Moos, Renate 
Rapp, Jonny Hinzmann, Josef Hir-
nich, Brigitta Lohrengel, Rieta Wi-
cke, Anna & Julius Eisenbarth, 
Horst Haeder, Marlies Dongowski, 
Clara Gustedt, Elfriede Sonnen-
berg, Elke Schomburg, Marlit We-
ber, Stefan Grabinski, Peter Hil-
scher, Inge Krahl, Frank Richter, 

Erna Strauß, Heinz Rühmann, Mi-
chael Loos, Ortwin Pape, Monika 
Eisenberg, Andreas Hoinza, Helga 
Peters, Günter Peters, Peter Ebert, 
Joachim Juretzko, Ursula Zander, 
Familie Runge, Frau Kern. 

Alle Fördermitglieder 2011, die es 
gewünscht haben, werden im Janu-
ar automatisch bezüglich einer neu-
en Mitgliedschaft 2012 angeschrie-
ben. Außerdem liegt der April-
Ausgabe der LUPE dann wieder ein 
Aufnahmeformular bei. 

Klaus-Dieter Karrasch 
Verwaltung Förderkreis LUPE 
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SPD Hallendorf stellt frei Ortsräte und einen Ratsherrn: 

Nachlese Kommunalwahl 2011 
Die Kommunalwahl 2011 brachte 
für uns einige doch sehr positive 

Ergebnisse.  

Obwohl mit 51,5 % die Wahlbeteili-
gung allgemein doch sehr beschei-
den ist, hatten wir in der Ortschaft 
Ost gegenüber der Kommunalwahl 
2006 gerade mal 0,7 % weniger 
Wahlbeteiligung. Insgesamt kann 
das Ergebnis nicht befriedigen. 
Zeigt es doch, dass der kommuna-
len Mitgestaltung der Bürger nicht 
die Bedeutung zukommt, die sich 
die ehrenamtlich (und damit in ihrer 
Freizeit) tätigen Ortsratsmitglieder 
wünschen würden. Positiv ist zu 
vermelden, dass die Radikalen trotz 
massiver Propaganda es nicht in 
den Ortsrat geschafft haben. Seit 
einigen Legislaturperioden bestand 
in der Ortschaft Ost der Ortsrat aus 
SPD und CDU. Seit dieser Wahl ist 
jeweils ein Vertreter der Linken und 
der MBS im Ortsrat vertreten. Der 
SPD ist es gelungen, ihre Mehrheit 
mit 9 Sitzen zu verteidigen obwohl 
ein Sitz gegenüber der Kommunal-

wahl 2006 verloren ging. Auch die 
CDU hat gegenüber der letzten 
Wahl einen Sitz verloren und hat 
jetzt 4 Sitze. Leider ist unser Ver-
such gescheitert, den jungen enga-
gierten Hallendorfer, Marcel Plein, 
in den Ortsrat zu bekommen und 
damit in die Zukunft zu investieren. 
Es hatten ihm 2 Stimmen zum Er-
folg gefehlt. Aber, er ist erster 
Nachrücker SPD. Wir sind ge-

spannt, wie sich die Arbeit im Orts-
rat unter diesen geänderten Vor-
aussetzungen gestalten wird. 

Es freut uns besonders, dass im 
Rat der Stadt Salzgitter Hallendorf 
weiterhin durch Torsten Stormowski 
vertreten ist. So können wir auch 
weiterhin über die Entscheidungen 
im Rat aus erster Hand informiert 
werden.                    Klaus Karrasch 
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